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als die zwei berühmten Beifpiele des folgenden Jahrhunderts, die Kirchen des

Val-de—Gréce und des Invalidendoms, verdienen.

Da der Kuppelbau in Frankreich in feiner ganzen Erfcheinung eine vollftändig italienifche Bau—

weife war und im Grunde erfl mit der Hoch-Renaifi'ance auftrat, zuerft von der projectirten, fpäter aber

fortwährend von der ausgeführten Peterskuppel in Rom beeinflußt wurde, fo haben die franzöfifchen

Stilphafen weniger auf ihn eingewirkt und es genügt, diefe Gebäude in die Periode von 1495—1610 und

die von 1610-1745 zu theilen.

a) Der Kuppelbau während der erften Periode der Renaiffance.

Die erfte Nachricht über einen Kuppelbau der Renaiffance in Frankreich

dürfte die folgende fein, die ich dem Prachtwerke des Dam Tremblaye über

Solesmes entnehme. Simon Hayeneufve,

der zugleich Priefter, Architekt, Maler und

Bildhauer war, 1455 in Chäteau—Gontier iä3ßur„mäf

geboren, hat um 15I0 in Le Mans die

untergegangene Capelle des bifchöflichen

Palaf’tes gebaut. Sie foll eine Kuppel ge—

habt und ganz den italienifchen Charakter,

nicht den der Uebergangszeit gezeigt haben;

Haymeufw hatte in Italien Itudirt““).

I) Die C/mpelle de la Touf/az'nl

in der Kathedrale zu Toul.

Die C/zape/Ze de la Tau/fath in der

Kathedrale von Toul wurde bereits ge-

legentlich der Chapelle des Em?qztes da-

felbfl: erwähnt und kann nicht von jener

getrennt betrachtet werden. Wir verweifen

alfo auf das bereits bei Fig. 185 u_ 186

S' 538 Gefagte und fügen nun F0]gendes Schlofscapelle zu Anet. —— Grundrifs““).

hinzu 1 145).

Die achteckige Capelle mit Kuppel am Ende des Seitenfchifl's rechts vom Eingang aus, in der

Nähe der Thür nach dem Kreuzgang, il't die C/tajel/e de la Touß‘zzint in Fig. IgG—und 191 abgebildet ““),

auch der Rai: Mage; et de la Nativite'. Sie wurde gegründet von 76m: Farget, aböe' mmmendataire de

l’aéäaye des charmine: re'gulin‘s (I’d St.-Léon de Tau], chanlrz et clzamn'ne d': In Cal/ze'drale, Bezeichnungen,

die er in feinem Teftamente vom 30. September 1549 führt, in welchem er anordnet, er wolle in der

Capelle, die er bauen laife‚ begraben werden““).

Man fleigt durch acht Stufen zur Capelle hinauf, um Raum für die unter ihr gelegene Chaptlle

des .Morfs zu gewinnen, welche wohl das Grab des Gründers aufnehmen follte““). Der Raum muffte

 

1144) Siehe: TREMBLAYE. R. P. DOM. Solesmes, Le: _/Z'nlflztres de l'Egli/iz nöäatiale. Solesmes 1892. S. ne.

Dont Tremälaye weist auf folgende Arbeiten hin: CHARDON. Simon Haynzufve et la Chapelle de l’tma'm évéclté du Max:.

Nau'azlli/le de la Saft/ie, 1890, 7. u. 8. Februar und QCERUAL'—LAMERIE. Note _/nr Siman Hayeneufzze im Bullztr'n de (a

szzmz'j/ion hi/larz'que et arckénlogz'que de la J!aynme‚ ze Série, Bd. II, r8go, S. 314.

1145) Siehe: Art. 723 u. 724, S. 538—541.

1145) Siehe Note 1123. Herr Boeswz'llwalzi bezeichnet diefe fiidliche Capelle fiir die Cammz'f/ion das Monummt:

hi/t‘orz'ques ebenfo.

““) Archives Déparfementales de Nam-y (liafi G. 1336): n. . . Item juli; la _/:'pulturz d: man car}: quand il plain;

r‘z Dim majpelcr davzc les ziizmns, :» lzglg'/e de Tau! tout au millz'eu de la flat: au ]: fzra Part: !riamplrant de la citafell:

que _7"ay marclmnd2' & y baflir. Et_/i la clmfellz q/ia1't faicfe a [die lwurz je wm]; z/ire iulumlé en la _/t'fulture di nl]:

rlmpel!z.« Gefällige Mittheilung des Herrn Abbé G. C!nnclti zu Nancy.

“”?) Ari/mr Benni! irrt in feiner Defr:rz}iiou de quthues mom/ment: funérairzs d’e've‘quzs de Toul (Toul 1876), wenn

er die Wappen des Gründers _‘7mn Forgot fiir die des écolätre ‚'7mn de 80769: ausgiebt.
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Schlofscapelle zu Anet. — Schnitt durch die Vorhalle“"’°).

zum Theil auf Koflen des angrenzenden Strebepfeilerl'yftems gefchaffen werden. Nach außen zu ruht die

Mauer zum Theil auf einem Stichbogen, der zwifchen demfelben gefpannt iR (fiehe Fig. 191) und durch

zwei fieineme Entlaftungsftreben noch gefichert werden fell.

Diefe Allerheiligencapelle (nicht der Urfula wie bei Liiäke) ift in Allem

der würdige Schwef’terbau der Chapelle des Eväques oder Sie.-U1fule —— aber

mit einer achteckigen Kuppel von extradoffirten Quadern conflruirt. Im Erd-

gefchofs ifi: die Form mehr quadratifch mit abgefchnittenen Ecken. Was Lüäke

von Uebergang ins Achteck fchreibt, if’c ebenfalls irrthümlich; er beginnt erfi am

Gebälk der oberen Ordnung, wo Confolen aus dem Gebälk des Palladia-Motivs

heraustreten, um die ins Achteck überführenden Bögen über den Nifchen auf-

zunehmen. Hier find die Säulenfchäfte glatt aus Marmor, die Pilaßer dagegen
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alle fchön cannelirt. Wegen des eigenthümlichen Charakters und Stils der .Urfula-

Capelle verweifen wir auf die Befchreibung der Fig. 185 u. 186. (Siehe 5. 538.)

Das Aeufsere ift ein glatter Quaderbau mit einem kehlförmig fculpirten Gurt

unter den oberen Fenftern. Das fog. Palladz'wMotiv der letzteren ift auch aufsen,

jedoch ohne Cannelirungen, wiederholt. Das Octogon fängt er?: über deffen

Kämpfer an und über dem Gefims, auf welchem zwei Stufen folgen, ift die Extra-

doffirung der flachen Quaderkuppel fichtbar. An der Laterne find der Kämpfer der

Arcadenfenfter, ferner das Gefims die einzigen

Reliefgliederungen, die hier vorkommen. Fig' 194"

Als ich diefe Capelle 1895 zum zweiten Male

befuchte, war fie in bedenklichem Zufi:ande und ein—

gerüflet, um eine gründliche, leider noch nicht be—

gonnene Confolidirung durch H. Paul Baexwz'llwald zu

8Mal{‚lj„7ém„„ aaa». 1... sm,
gg.; b:;c.ar„fi‚z,.r . & a.:u. sm.

 

erfahren .

2) Die Schlofscapelle zu Anet.

P/zz'lz'bert de l’0rme erzählt felbft“”),

dafs die Capelle des Schloffes zu Anet von

ihm fei. Wenn auch klein, iPc fie eine der

intereffanteften Kuppelanlagen der Renaiffance

in Frankreich. Die Compofition wird durch

Fig. 192 u. 193 1150) hinlänglich verfiändlich.

Die Vorhalle, deren Grundrifs fait identifch

mit jener des Tempels ift, den De [’ Orme im

Park von Villers-Cotterets errichtet hatte (fiehe

Fig. 195), lag in der Flucht des rechten Hof-

flügels, der die Capelle faft ganz verdeckte.

Die kleine Tribüne über derfelben bildete

einen Theil des oberen Ganges““). " ’ ’ ‘ ‘ ‘ ’ ' ’ '°3f=

lm-Jfaro2éut

 
  

 

Die Jahreszahl 1547 auf einer Car—

touche im Rahmen eines der zwölf Apoftel-

bilder, die Léomzm’ Limoufin““) in Email

für diefe Capelle malte, dürfte die Zeit der Vollendung der Dec0ration bezeichnen.

Diefe Rundcapelle wird durch die vier kurzen Arme zu einem griechifchen

Kreuz erweitert. Sie gehört durch die Anordnung der Schrägen an den Kuppel-

pfeilern und deren Gliederung mit cannelirten Pilaf’rern und Nifchen zur Gruppe

jener frei reducirten Varianten, die von den Entwürfen Bramante’s für die Peters-

kirche in Rom infpirirt worden find. Man denke an die von Rafiazl erbaute Kirche

5. Elégz'o degli 0reflcz' in Rom und an die Capelle des Palazzo (li San Biagz'o von

Bramzmle. '

Die Höhe bis zum Kuppelkämpfer fcheint dem Durchmefi'er des Raums gleich zu fein. Die Ver-

hältnifl'e find gut, ohne befonders zu entzücken. Da alle vier Kuppelbögen der Rundung der Grundrifs—

Notre-Dame de: Ara'z'llz'ers zu Saumur.

Hauptfagade.

1149) Siehe feine Architzcz‘ure etc. 3. a. O., Buch IV., Kap. u, S. zu.

““) Facf.-Repr. nach: DU CERCEAU, ]. L:: Flux excellent: Bätiments de France etc. a. a.. O., Bd. II.

““) Seit dem Abbruchc diefes Flügels hat die Capelle eine neue Facade vom Architekten Cari/lz'e‘ erhalten.

1152) Jetzt im Mufe'e Carrm7mlet zu Paris.


